
 
 

 

Institut für interkulturelle Pädagogik 

im Elementarbereich e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Jahresbericht 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  

1 
     
 

 

Fon: +49-06131/382751 - Fax: +49-06131/320924 - Email: ipe@mail-mainz.de - Bank: VR-Bank Mainz eG 

KTO: 91332 - BLZ 550 604 17 - Eingetragen beim Amtsgericht Mainz Reg.Nr. 90 VR 35 47 - Als gemeinnützig anerkannt 

Finanzamt Mainz Mitte GEM: 26.2458 - 1.Vorsitzender: Prof. Otto Filtzinger, 2.Vorsitzende: Margret Junkert 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit freundlicher Unterstützung von 
 
 

 
 

 



  

2 
     
 

INHALTSVERZEICHNIS 
Vorwort ............................................................................................................................ 3 

DAS INSTITUT IPE UND SEINE AUFGABEN .................................................................. 4 

Zielsetzung .................................................................................................................... 4 

Tabellarische Beschreibung ........................................................................................... 5 

Tätigkeitsbereiche des IPE ............................................................................................ 7 

Rahmenbedingungen .................................................................................................... 8 

Personelle und finanzielle Situation ............................................................................... 9 

1. FORT- UND WEITERBILDUNG UND BERATUNG PÄDAGOGISCHER FACH-

KRÄFTE ......................................................................................................................... 10 

1.1 Die interkulturelle Arbeit des IPE in Mainz ............................................................. 10 

1.2 Sonstige offene Fortbildungsangebote und Fachtagungen .................................... 17 

1.3 Mitwirkung bei Veranstaltungen anderer Träger ..................................................... 20 

1.4 Mitarbeit in Fachausschüssen ................................................................................ 22 

2. QUALIFIZIERUNG PÄDAGOGISCHER FACHKRÄFTE ............................................ 22 

2.1 Fit für alle Kinder!?  2008-2009 – Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung in 

rheinland-pfälzischen Modell-Kindertagesstätten – Eine Teamfortbildung für 

Erziehungsfachkräfte“ .................................................................................................. 22 

3. INFORMATION UND VERNETZUNG ......................................................................... 23 

3.1 Kooperation der Kindertageseinrichtungen in Mainz .............................................. 23 

3.2 Internationale Kooperationen und Kontakte ........................................................... 23 

4. SPRACHBILDUNG ..................................................................................................... 24 

4.1 Frühe mehrsprachige Bildung – Deutsch-Italienisches Sprachprojekt .................... 24 

4.2 „Das Europäische Sprachenportfolio für den Elementarbereich. Entwicklung und 

Validierung eines deutschen Modells“ und „Pädagogischer Einsatz des Europäischen 

Sprachenportfolios als Anlass zur interkulturellen Arbeit in den Kindertagesstätten und 

Grundschulen des Stadtteils Neustadt“. Zwei Projekte zur Unterstützung einer 

interkulturellen und mehrsprachigen Bildung in vorschulischen Einrichtungen ............. 25 

5. ENTWICKLUNG UND BEGLEITUNG VON PRAXISPROJEKTEN ............................ 26 

5.1 Planung eines Elternprojektes mit den Nachbarstadtteilen des IPE ....................... 26 

6. FACHBIBLIOTHEK / MEDIATHEK ............................................................................. 27 

6.1 Bibliothek ............................................................................................................... 27 

6.2 Mediathek .............................................................................................................. 28 

7. VERÖFFENTLICHUNGEN 2009 ................................................................................. 28 

8. 20 JAHRE IPE UND AUSBLICK AUF 2010 ............................................................... 29 

9. ANHANG: PROGRAMME, FOTOS, ZEITUNGSARTIKEL ......................................... 31 



  

3 
     
 

Vorwort 

Die Jahresberichte des IPE erfüllen einen mehrfachen Zweck. Sie dokumentieren die Ar-
beit des IPE im vorausgehenden Jahr und geben den Vereinsmitgliedern sowie den Inte-
ressent/-innen und Freund/-innen einen Einblick in die im Berichtsjahr durchgeführten 
Aktivitäten. 
 
Der vorliegende Jahresbericht gibt zunächst einen Überblick über das Institut für Interkul-
turelle Pädagogik im Elementarbereich und seine Aufgaben. Danach folgt in fünf Kapiteln 
eine Darstellung der Aktivitäten des IPE, die sich an den auf Seite 7 dieses Berichtes ta-
bellarisch dargestellten Tätigkeitsbereichen des IPE orientiert. 
Kapitel 6 informiert über im IPE vorhandene Fachliteratur, Tonmedien und Filme. Kapitel 7 
listet die Veröffentlichungen von Institutsmitgliedern zu interkulturellen Themen aus dem 
Jahr 2009 auf. In Kapitel 8 wird ein Ausblick auf neu geplante Aktivitäten im Jahr 2010 
gegeben.  
 
Wir weisen darauf hin, dass im laufenden Text hauptsächlich die weibliche Form benutzt 
wird, da in der Regel das Personal in den Kindertageseinrichtungen aus Frauen besteht. 
 
Das Team und der Vorstand des IPE wünschen allen viel Spaß bei der Lektüre des Jah-
resberichts 2009. 
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DAS INSTITUT IPE UND SEINE AUFGABEN 

Zielsetzung  

Vor allem durch die Migration sind die Länder Europas zu multikulturellen Gesellschaften 
geworden. Das spiegelt sich auch in den Kindertageseinrichtungen wider, wo Kinder un-
terschiedlicher kultureller Herkunft und Prägung gemeinsam erzogen werden. Der Pro-
zess der Europäisierung verändert nationale Kultur- und Bildungskonzepte. Die Globali-
sierung bringt weltweite Kommunikation, Kontakte und Konflikte zwischen unterschiedli-
chen Kulturen mit sich. Interkulturelle Bildung möchte interkulturelle Kompetenz für das 
Leben in der multikulturellen Gesellschaft fördern.  
 
Vor diesem Hintergrund widmet sich das IPE vor allem der interkulturellen Erziehung und 
Bildung in Kindertageseinrichtungen. Es sieht unterschiedliche Herkunft, Kultur, Sprache 
und Religion der Kinder als Ressourcen an und möchte die Kinder anregen, sich neugie-
rig, selbstständig und kreativ in ihrer multikulturellen Lebenswelt zu bewegen. 
 
Um diesen Prozess zu unterstützen, braucht es auch Fachkräfte mit interkultureller Kom-
petenz. Deshalb bietet das IPE vielfältige Möglichkeiten des interkulturellen Lernens an. 
 
Das IPE arbeitet in folgenden Bereichen:  
 

• Fortbildung und Beratung von pädagogischen Fachkräften mit und ohne Migrations-
hintergrund 

 
• Entwicklung und Umsetzung von Konzepten interkultureller Arbeit, insbesondere in 

Bezug auf die Entwicklung von Mehrsprachigkeit 
 

• Förderung und Unterstützung der Ausbildung von Migrantinnen zu sozialpädago-
gischen Fachkräften im Elementarbereich 

 
• Förderung der Elternbildung und der Einbeziehung von Eltern in die pädagogische 

Arbeit 
 

• Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen und interkulturellen Initiativen auf na-
tionaler und internationaler Ebene 

 
• Projektentwicklung und -evaluation im Bereich Interkulturelle Pädagogik im Elemen-

tarbereich 
 

• Verbreitung der interkulturellen Idee in der Gesellschaft 
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Tabellarische Beschreibung 

Adresse 

IPE - Institut für Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich e.V. 
Hauptstr. 17-19, Gebäude 6315, 55120 Mainz 
Postfach 240124, 55045 Mainz 
Tel.: 06131/382751 - Fax: 06131/320924 
E-Mail: ipe@mail-mainz.de 
Homepage: www.ipe-mainz.de 
 

Vorstand des Vereins IPE  

1. Vorsitzender: Prof. Otto Filtzinger 
2. Vorsitzende: Margret Junkert 
Schriftführerin: Marianne Wiesel 
Schatzmeisterin: Ellen Johann 
Verantwortliche für Praxisprojekte: Waltraud Frick-Lorenz, Meriem El Abdaoui  
 

Personal des Instituts IPE e.V. 2009 

 
• Prof. Otto Filtzinger M.A. (Leitung) 
• Dr. Giovanni Cicero Catanese (Dipl. Päd.): Fortbildung und Beratung von Kinderta-

geseinrichtungen in Mainz (15 Std.),  
- wissenschaftliche Begleitung im Projekt „Sprachenportfolio im Elementarbereich“ (4 
Std., Honorartätigkeit) 

• Marina Wagner (Studentin der FH Koblenz im praktischen Studiensemester): Fortbil-
dung und Beratung von Kindertageseinrichtungen in Mainz (19,5 Std.), bis August 
2009, 
- Koordination des Projekts „Sprachenportfolio im Elementarbereich“ (4 Std., Honorar-
tätigkeit), seit September 2009  

• Gabriele Eder: Verwaltungskraft im Projekt „Fit für alle Kinder“ (19,5 Std.) bis Septem-
ber 2009 

• Andrea Buri (Dipl. Soz. Päd., MBA): Pädagogische Mitarbeiterin im Projekt „Fit für alle 
Kinder“ (39 Std.), bis Mai 2009 

• Jessica Mühlenbeck (Dipl. Päd.): Pädagogische Mitarbeiterin im Projekt „Fit für alle 
Kinder!?“ (26 Std.), Juni bis September  2009,  

- Verwaltungstätigkeit für die städtische Angebote in Mainz (10 Std., auf 400 Euro Ba-
sis) seit Oktober 2009  

• Maya Kononenko (Dipl. Psych., Musikpädagogin): Pädagogische Mitarbeiterin im Pro-
jekt „Fit für alle Kinder!?“ (13 Std.), Juni bis September 2009  

• Danijela Filtzinger: Verwaltungskraft im Projekt „Sprachenportfolio im Elementar-
bereich“ (2 Std.), seit September 2009  

 
(Die fett markierten Angaben beziehen sich auf Personen und Tätigkeiten, die durch städ-
tische Mittel finanziert wurden) 
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Kooperationspartner 

• Jugendamt der Stadt Mainz 
- Abt. Kindertageseinrichtungen 
- 55 Kindertageseinrichtungen in Mainz 
- Partner in verschiedenen Projekten: Städtische Kindertagesstätten Goetheplatz und 

Kreyßigstraße, Kath. Kindergarten St. Rochus, Kommunale Kindertagestätte Na-
ckenheim 

• Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung 
- Referat 36 Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum (SPFZ) 
- Referat 63 Förderung arbeitsmarktpolitischer Maßnahmen und Europäischer Sozial-

fonds 
• Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz 
• Beauftragte der Landesregierung für Migration und Integration 
• Progetto Scuola Nord e.V. Frankfurt/Main 
• Universität Messina (Facoltà di Scienze della Formazione) 
• Johannes Gutenberg Universität Mainz (Pädagogisches Institut) 
• Universität Koblenz-Landau (Institut für Bildung im Kindes- und Jugendalter, Arbeits-

bereich Interkulturelle Bildung) 
• Robert Bosch Stiftung 
• Soziale Stadt – Mainz-Neustadt 
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Tätigkeitsbereiche des IPE 

 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

1. FORTBILDUNG UND BERATUNG 

• Arbeitsgemeinschaften  

• Team- und Einzelberatung 

• Beratung von Trägern 

 

4. SPRACHBILDUNG  

• Sprachbildung in der Zweitsprache Deutsch und 

der Erstsprachen von Migrantenkindern  

• Arbeitsfeldbezogene .Deutschkurse für pädago-

gische Fachkräfte mit Migrationshintergrund  

• Arbeitsfeldbezogene Kurse in Migrantensprachen 

• Sprachendienst 

• Förderung früher Mehrsprachigkeit 

 

2. BERUFLICHE QUALIFIZIERUNG UND BERATUNG 

• Unterstützung der Ausbildung von Migrant(inn)en 

zu pädagogischen Fachkräften 

• Zusatzqualifizierung pädagogischer Fachkräften 

• Gewinnung von Migrantinnen zu pädagogischen 

Fachkräften im Elementarbereich 

• Beratung vor, während und nach der Ausbildung  

 

3. INFORMATION UND VERNETZUNG  

• Info über institutionelle und freie interkulturelle 

Initiativen 

• Unterstützung und Vernetzung von interkulturel-

len Initiativen 

5.  ENTWICKLUNG UND BEGLEITUNG VON    

     PRAXISPROJEKTEN 

• für Träger mit interkultureller Zielsetzung im 

Elementarbereich 

6.  FACHBIBLIOTHEK / MEDIATHEK  

• Ausleihe von Büchern und Materialien  

• Beratung 

• Produktion von Medien und Materialien  
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Rahmenbedingungen 

Die Zusammensetzung in Kindertageseinrichtungen ist zunehmend multinational und mul-
tikulturell. Neben den einheimischen Kindern gibt es immer mehr Kinder aus Familien mit 
Migrationshintergrund, die überwiegend in Deutschland geboren sind, außerdem Aussied-
lerkinder und Kinder aus Flüchtlingsfamilien mit unterschiedlichem Rechtsstatus. Die Viel-
falt der Nationalitäten und Sprachen ist in den letzten Jahren kontinuierlich breiter ge-
worden. 
 
Pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtun-
gen sind mit dieser Situation konfrontiert. Sie haben die Aufgabe, Kinder verschiedener 
Herkunft, Sprache, Kultur und Religion zu erziehen und zu bilden. Dafür sind sie in ihrer  
Ausbildung nicht genügend vorbereitet worden. Durch gezielte Fortbildung können die 
pädagogischen Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in den Kindergärten be-
fähigt werden, verstärkt anderskulturelle Elemente in die pädagogische Arbeit des Kinder-
gartens einzubeziehen und sich frühzeitig mit Vorurteilen auseinander zu setzen. Dies 
trägt dazu bei, die Grundlage für ein partnerschaftliches Miteinander verschiedener Kul-
turen innerhalb der Gesellschaft zu schaffen. 
 
Angestoßen durch die PISA-Studie und durch die politische Forderung, die Integration 
von Migranten/innen durch die Verbesserung ihrer deutschen Sprachkenntnisse zu er-
reichen, hat sich die Nachfrage nach Fortbildungen zu den Themen Spracherwerb und 
Sprachbildung verstärkt. Wir registrieren auch einen starken Bedarf an Teamberatung, 
insbesondere für die Konzeption und Praxis interkultureller Arbeit. 
 
Im Rahmen der Tätigkeit des IPE wurde ein Konzept für die Fortbildung pädagogischer 
Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in Kindergärten entwickelt, um interkultu-
relles Lernen in ein Gesamtkonzept der Elementarerziehung zu integrieren. Die Umset-
zung dieses Konzeptes wird durch die Stadt Mainz bezuschusst und erfolgt in Zusam-
menarbeit mit dem Jugendamt bzw. mit interessierten Kindertagesstätten in städtischer, 
kirchlicher und freier Trägerschaft.  
 
Darüber hinaus bietet das IPE in Zusammenarbeit mit dem Sozialpädagogischen Fortbil-
dungszentrum des Landes Rheinland-Pfalz (SPFZ) aber auch mit anderen Fortbildungs-
trägern Studientage und Seminare an, die landesweit bzw. trägerentsprechend regional 
ausgeschrieben sind. 
 
Der Bedarf und die Wertschätzung für diese Fortbildungen zeigen sich in der motivierten 
und engagierten Teilnahme von pädagogischen Fachkräften mit und ohne Migrations-
hintergrund aus Kindertagesstätten in kommunaler und freier Trägerschaft an den Ange-
boten des IPE. 
 
Die Beratungsmöglichkeiten werden von den Erzieherinnen nach wie vor als wertvolle 
Hilfe geschätzt, zumal auch der Elementarbereich längst nicht mehr die friedliche Insel ist, 
auf der Vorurteile und Ausländerfeindlichkeit noch keine Rolle spielen. 
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Personelle und finanzielle Situation  

Die Leitung des IPE und der laufenden Projekte, die wissenschaftliche Begleitung sowie 
Teilbereiche der Praxisberatung liegen bei Herrn Professor Otto Filtzinger. Als haupt-
amtlicher pädagogischer Mitarbeiter ist Herr Dr. Giovanni Cicero Catanese (15 Std.) für 
die im Auftrag der Stadt Mainz geleistete Arbeit des IPE für Mainzer Kindertages-
einrichtungen zuständig. Gleichzeitig mit ihm wurde bis August 2009 Frau Marina Wagner 
mit einer halben Stelle als Praktikantin im Berufpraktischen Studiumssemester eingestellt, 
deren Aufgabenschwerpunkt bei den Tätigkeiten für Fachkräfte aus Mainzer Einrich-
tungen lag.  
 
Im Projekt „Fit für alle Kinder!? – Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung in rheinland-
pfälzischen Modell-Kindertagesstätten“, das durch Landesmittel finanziert wurde, waren 
insgesamt vier Mitarbeiterinnen beschäftigt: Zunächst Frau Andrea Buri als pädagogische 
Vollzeitkraft und Frau Gabriele Eder als Verwaltungskraft in Teilzeit, an deren Stelle von 
Juni bis September  Frau Jessica Mühlenbeck und Frau Maya Kononenko traten.  
 
Herr Dr. Giovanni Cicero Catanese stand bis Juli 2009 mit zwei Stunden, pro Woche bei 
Progetto Scuola Nord e.V. unter Vertrag und führte das „Deutsch-Italienische Sprach-
projekt“ durch, das in Kooperation mit einer IPE-Projektgruppe schwerpunktmäßig in der 
Kindertagesstätte Goetheplatz durchgeführt und dokumentiert wurde. Ab September 2009 
wurde dieses Projekt durch externe Honorarkräfte in drei KiTa-Einrichtungen durchgeführt 
(s. Kapitel 4.1) 
 
Ab Juli 2009 hat Frau Marina Wagner die Koordination der Projekte „Das Europäische 
Sprachenportfolio für den Elementarbereich. Entwicklung und Validierung eines deut-
schen Modells“ und „Pädagogischer Einsatz des Europäischen Sprachenportfolios als 
Anlass zur interkulturellen Arbeit in den Kindertagesstätten und Grundschulen des Stadt-
teils Neustadt“ (vgl. Kapitel 4.2) mit insgesamt 4 Stunden in der Woche übernommen. 
Dadurch konnte eine Honorarkraft, Frau Danijela Filtzinger, mit der Verwaltung (2 Std.) 
des Projektes beauftragt werden. 
 
Die äußerst knappe und unsichere Grundfinanzierung des IPE, sowie die schwieriger ge-
wordene Projekteinwerbung stellen Vorstand und Team des IPE immer wieder vor große 
Probleme. Eine an langfristigen Zielen und Perspektiven orientierte Arbeit und Personal-
planung ist dadurch sehr erschwert. 
 
Die Unsicherheit, die durch die ein- bzw. zweijährige Bewilligungsfrist des städtischen 
Zuschusses entsteht, stellt eine Belastung dar, auch wenn die Mittel der Stadt Mainz dan-
kenswerter Weise immer wieder bewilligt und termingerecht ausgezahlt wurden. Vor allem 
die in den letzten Jahren gestiegenen Personal- und Mietkosten führten dazu, dass die 
Mitarbeiterin, die für die Aufgaben im Auftrag der Stadt Mainz zuständig war, nicht mehr 
mit dem gleichem Stellenumfang weiter beschäftigt werden konnte und deshalb ausge-
schieden ist. Das in den Vorjahren entstandene Haushaltsdefizit des Vereins konnte 
durch Sparmaßnahmen bei der Neueinstellung und durch verstärkten ehrenamtlichen 
Einsatz verringert werden. 
 
Zur finanziellen Absicherung und um eine qualitativ gute Arbeit zu gewährleisten hat sich 
das IPE um die Erschließung von weiteren finanziellen Quellen bemüht. Dies ist gelungen 
mit Einwerbung von Projekten bzw. mit Veranstaltungen in Kooperation mit dem Sozial-
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pädagogischen Fortbildungszentrum SPFZ und durch weitere interkulturelle Angebote 
und Aktivitäten in Zusammenarbeit mit anderen Trägern. 
 
Im Anschluss an das im Jahr 2008 erfolgreich abgeschlossene Fortbildungsprojekt für 
pädagogische Fachkräfte konnte das Projekt „Fit für alle Kinder!? – Vorurteilsbewusste 
Bildung und Erziehung in rheinland-pfälzischen Modell-Kindertagesstätten“ finanziert aus 
Haushaltsmitteln des Ministeriums für Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit Rhein-
land-Pfalz mit einem zusätzlichen Zuschuss der Beauftragten der Landesregierung für 
Migration und Integration Frau Weber für eine Laufzeit bis zum 30. September 2009 ge-
startet werden.  
 
Der Gesamthaushalt des IPE setzte sich in 2009 in etwa wie folgt zusammen: 

• 68% Landesmittel für das Projekt „Fit für alle Kinder“ 
• 20% städtische Mittel für Fortbildung und Beratung in Mainz 
• 10% verschiedene Projekte, Honorareinnahmen, Spenden 
• 2% Mitgliedsbeiträge und Verkauf von IPE-Materialien 

 

1. FORT- UND WEITERBILDUNG UND BERATUNG PÄDAGOGISCHER FACH-
KRÄFTE 

1.1 Die interkulturelle Arbeit des IPE in Mainz 

Die Notwendigkeit zur interkulturellen Fortbildung von Fachkräften im Elementarbereich, 
besteht nach wie vor. Interkulturelles Lernen kommt in der Ausbildung noch zu kurz, so 
dass Fachkräfte für den Elementarbereich die Fachschulen verlassen, ohne dass sie in 
ihrer Ausbildung ausreichend auf die multikulturelle Realität unserer Gesellschaft mit den 
interkulturellen Herausforderungen in den Kindertageseinrichtungen vorbereitet wurden. 
Nicht nur neues Fachpersonal, sondern auch Erzieherinnen, die schon länger in der Pra-
xis stehen, äußern Fortbildungsbedarf, denn die multikulturelle Situation in den Einrich-
tungen ist in einem permanenten Wandel begriffen. Vielfach wird von einem Anstieg der 
Anzahl von Migrantenkindern berichtet, besonders in Einrichtungen, die bisher nur verein-
zelt Kinder anderer Nationalität oder Kultur in ihren Gruppen hatten. Auch die Zusammen-
setzung der Nationalitäten verändert sich ständig. Die sprachliche, kulturelle, religiöse, 
nationale und ethnische Vielfalt wird größer und verlangt von den Erzieherinnen eine stän-
dige Flexibilität und Neuanpassung an die sich ändernde(n) Situationen. 
 
Die Zahl der Beteiligung von Einrichtungen an den IPE-Angeboten lag im Laufe des Jah-
res 2009 bei 55 Mainzer Kindergärten und -tagesstätten in kommunaler (32), kirch-licher 
(21), und privater (2) Trägerschaft. Sie nahmen aktiv und regelmäßig an den Ange-boten 
des IPE teil. Daneben gab es noch Einrichtungen, die sporadisch oder nur bei be-
stimmten Fragen und Problemen die Angebote des IPE in Anspruch nahmen.  
 
Die Zahl der zusätzlichen interkulturellen Fachkräfte in Mainzer Kindertageseinrichtungen 
ist seit Beginn der Arbeit des IPE im Jahr 1989 bis Ende 2008 von sieben auf 26 Perso-
nen angestiegen, wobei sechs der Mitarbeiterinnen über eine volle Stelle, die anderen 20 
über eine Teilzeitstelle verfügen (mindestens 22 Stunden).  
Die Nationalitäten dieser Fachkräfte verteilen sich folgendermaßen: 19 der Frauen stam-
men aus der Türkei, zwei aus Deutschland, eine aus Italien, eine aus Serbien, eine aus 
Russland, eine aus Portugal und eine aus China.  



  

11 
     
 

Die Beschäftigungsdauer der Kolleginnen mit Migrationshintergrund ist sehr unterschied-
lich. In diesem Zusammenhang ist positiv zu vermerken, dass im Gegensatz zu manch 
anderen Kommunen die Zusatzstellen in Mainz fast ausschließlich mit Frauen mit Migrati-
onshintergrund besetzt sind, die in erster oder zweiter Generation in Deutschland leben 
und sowohl gute Kenntnisse in der Zweitsprache Deutsch, als auch in ihrer jeweiligen 
Muttersprache haben. 
Von den 26 interkulturellen Fachkräften in Mainz, die in 26 Einrichtungen arbeiten, sind 15 
bei kommunalen, fünf bei katholischen und sechs bei evangelischen Trägern angestellt. 
Auf freigewordene Stellen für Zusatzkräfte kamen teilweise Migrantinnen ohne einen Ab-
schluss als pädagogische Fachkraft, die aber eine berufsbegleitende pädagogische Aus-
bildung anstreben. Es kann festgestellt werden, dass die Einrichtungen, die eine Zusatz-
kraft mit Migrationshintergrund beschäftigen oder sich mit dem Konzept interkultureller 
Erziehung auseinandersetzen, in der Regel eine höhere Bereitschaft aufweisen, pädago-
gische Fachkräfte mit Migrationshintergrund auch im Personalschlüssel einzustellen. Dies 
ist unserer Meinung nach auf die höhere Sensibilisierung für die Notwendigkeit der Ein-
stellung von zwei- oder mehrsprachigen Erzieherinnen und auf die positiven Erfahrungen 
mit den bisher als Zusatzkräfte beschäftigten Mitarbeiterinnen zurückzuführen. Dies ent-
spricht unserem Ziel, vermehrt auch Migrantinnen und/oder mehrsprachiges qualifiziertes 
Personal für den Gruppendienst zu gewinnen. 
Für die interkulturellen Zusatzkräfte sind, neben gemeinsamen Fortbildungsmaßnahmen 
für pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund, auch spezielle Ange-
bote erforderlich. Das IPE versucht dieser Notwendigkeit durch das Angebot einer  AG 
Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund, in der. Schlüsselthemen in den  Be-
reichen "Sprache" (Spracherwerb, -bildung und -förderung, Zwei- und Mehrsprachigkeit) 
sowie "Eltern- und Teamarbeit" aufgegriffen werden.. 
 

Die Arbeit des IPE in der Stadt Mainz sieht Angebote vor, die nach Inhalten, Lernzielen 
und Adressaten differenziert sind (siehe Anlagen: Jahrespläne 2009 und 2010). Die Tren-
nung von Angeboten mit einem inhaltlich und didaktisch-methodischen Schwerpunkt 
(Seminare und Informationstage) von Arbeitstreffen mit stärker organisatorischem Inhalt 
(AG Interkulturelle Arbeit) hat sich als günstig erwiesen.  
 

Der kontinuierlichen Arbeit des IPE in Mainz wird auch in anderen Städten, Bundeslän-
dern sowie in einigen europäischen Ländern zunehmendes Interesse entgegengebracht. 
Es erreichen uns viele Anfragen zur Gestaltung und Organisation von Fortbildungsmaß-
nahmen. 
Auf unsere Hompage registrieren wir zahlreiche Besuche zur Anforderung von Referen-
tInnen und Materialien. 
 

Die finanziellen Zuschüsse der Stadt Mainz für die vom IPE in der Stadt Mainz angebo-
tene Fortbildung und Beratung werden ausschließlich zur Durchführung von Aktivitäten für 
die Mainzer Erziehungsfachkräfte verwendet. Aktivitäten für Träger und Institutionen au-
ßerhalb von Mainz oder mit überregionalem Charakter übernimmt das Institut IPE nur bei 
Kostenübernahme durch den anfragenden Träger. 
 

Fort- und Weiterbildungsangebote in 2009 

A) Arbeitsgemeinschaft „Interkulturelle Arbeit“ 

In der AG "Interkulturelle Arbeit", die 2009 dreimal stattgefunden hat, treffen sich pädago-
gische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund, um aktuelle Themen und Fragen 
zu diskutieren, die beiden jährlichen Seminare für Mainzer Kindertagesstätten zu planen, 
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die Interkulturelle Aktionswoche der Kindergärten im Mai und die Interkulturelle Woche im 
September vorzubereiten, gemeinsame Vorhaben abzusprechen und neue Materialien zu 
entwickeln und vorzustellen. Der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen kommu-
nalen, kirchlichen und privaten Trägern funktioniert ohne Probleme und erweist sich über 
die allgemeinen pädagogischen Fragen hinaus als besonders anregend in der Diskussion 
über Ziele, Inhalte und Methoden ethisch-religiöser Erziehung von Kindern unterschiedli-
cher Glaubensrichtungen und bei stadtteilbezogenen Themen und Vorhaben.  
 
B) Arbeitsgemeinschaft „Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund“ (Zu-
satzkräfte für interkulturelle Arbeit) 

Die AG „Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund“ hat 2009 zweimal statt-
gefunden. In dieser AG haben neu eingestellte Mitarbeiterinnen mit Migrationshintergrund 
die Möglichkeit erfahrene Kolleginnen zu treffen, um sich mit ihnen auszutauschen und zu 
beraten. Das hilft den neu Hinzugekommenen, sich zu orientieren und sich in ihren Auf-
gaben zurechtzufinden. Der persönliche Kontakt zu den Kolleginnen, die schon länger 
eingesetzt sind, ermöglicht es, in anderen Einrichtungen zu hospitieren, andere Arbeits-
formen kennen zu lernen oder Materialien und Bücher auszutauschen. Bei Fragen und 
Problemen besteht also neben der Möglichkeit einer Beratung durch das IPE, auch die 
Unterstützung der Kolleginnen mit gleicher Aufgabe. 
Die Schwerpunktthemen unserer Arbeitsgemeinschaften waren im Jahr 2009 u. a. die 
Arbeit in einem multikulturellen Team, die Fokussierung auf die Rolle und Aufgabe der 
Interkulturellen Fachkraft in der Kindertagesstätte, die Interkulturelle Arbeit und Projekt-
entwicklung, frühe Mehrsprachigkeit und die Förderung der Familiensprache, Elternarbeit, 
Vorstellen pädagogischer Aktivitäten in Kindertagesstätten sowie Praxisberatung.  
Im Jahr 2009 wurde mit Erfolg versucht, die aktive Teilnahme der Interkulturellen Fach-
kräfte an der Gestaltung dieser AGs durch die Vorstellung eigener Aktivitäten und Mate-
rialien zu stärken. 
 
C) Thematische AGs 
Im Jahr 2009 wurde eine neue Form von  Arbeitsgemeinschaften  erprobt. Neben den 
oben vorgestellten Treffen mit allen Fachkräften der Mainzer Einrichtungen, werden den 
Fachkräften drei thematisch orientierte Arbeitsgruppen zur Auswahl angeboten:  
 

• AG Frühe Mehrsprachigkeit 
• AG Interreligiöser Dialog 
• AG Interkulturelle Museumspädagogik 

 
Auf diese Weise hat das IPE das Interesse der Fachkräfte an der Vertiefung spezieller 
Themengebiets aufgegriffen und ihnen einen anregenden Austausch zu Praxiserfahrun-
gen und Theorie ermöglicht.  
Jede AG hat sich zweimal im Jahr 2009 getroffen. 
Einige Punkte wurden insbesondere fokussiert und vertieft: Grundlegende theoretische 
Elemente der frühen Mehrsprachigjkeitsentwicklung, interkulturelle und interreligiöse Er-
fahrungen in den Kindertagesstätten, Entwicklung und Gestaltung interkultureller Projekte 
soiwe die konkrete Zusammenarbeit mit dem Landesmuseum Mainz. Die AG Interkulturel-
le Museumspädagogik ist auf Grund der Nachfrage des Landesmuseums Mainz entstan-
den und ist bei den Fachkräften und Kindern auf reges Interesse gestoßen. Die Teilnah-
me an diesen AGs hat sich als sehr produktiv erwiesen und hat unter anderem zu einer 
breiteren Angebotspalette bei der Interkulturellen Aktionswoche im Mai sowie bei der 
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Interkulturellen Woche im September geführt (z.B. „Die Reise nach Afghanistan“, s. Pro-
gramm Interkulturelle Woche 2009). 
Auf Wunsch der Fachkräfte, die an der Fortbildung „Kreative Dokumentation und Vorstel-
lung der Interkulturellen Arbeit“ im Oktober 2009 teilgenommen haben, ist für das Jahr 
2010 eine neue AG zu diesem Thema entstanden. 
 
D) Seminare 

Zur intensiven inhaltlichen Beschäftigung und Vertiefung der von Erzieherinnen nachge-
fragten Schwerpunkte für die Mainzer Kindertageseinrichtungen wurden zwei Seminare 
für Mainzer Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund veranstaltet.  
 
� Seminar 1: Ohne Eltern geht es nicht! Ein Seminar zu interkultureller Erziehungspart-

nerschaft 

25. - 26. März und 6. Juli 2009  
 

Elternarbeit besteht nicht nur in der Arbeit für die Eltern, sondern auch in deren aktiver 
Teilhabe an der pädagogischen Arbeit in Kindertagesstätten. Gemeinsam wurde 
reflektiert, wie eine Erziehungs- und Bildungspartnerschaft entwickelt werden kann, in der 
Eltern auch als Experten wahrgenommen werden, welche die pädagogische Arbeit in der 
Einrichtung unterstützen können. Dabei stellten sich viele Fragen: 

Wie sieht unsere Einrichtung aus der Perspektive der Eltern aus und wie spiegelt 
unsere Einrichtung die Familienkulturen unserer Kinder wider?  

Wie nutze ich Mehrsprachigkeit als „Brückenfunktion“ und zur Sprachbildung? 
Wie integriere ich interreligiöse Themen in den Alltag?  
Wie begleite und fördere ich mit den Eltern die Kindesentwicklung?  
Wie begleite ich die Kinder gemeinsam mit den Eltern beim Übergang in die 

Grundschule? 
Wie führe ich Beratungs- und Entwicklungsgespräche? 
Wie können Eltern (Praxisbeispiele) in der pädagogischen Arbeit aktiv mitwirken? 

Am 2.Tag wurde vorgesehen, gelungene Elternaktionen vorzustellen, eigene Projekte zu 
entwickeln und auszuarbeiten, sodass sie dem Team des eigenen Kindergartens 
vorgestellt und dann durchgeführt werden können. Am 3.Tag berichteten die 
ErzieherInnen von ihren Erfahrungen und präsentierten ihre Projekte. 
 

Referent/-innen: Otto Filtzinger, Marina Wagner  
 
� Seminar 2: Kreative Dokumentation und Vorstellung der interkulturellen Arbeit,  

26. - 27. Oktober 2009 

Die interkulturelle Arbeit in der KiTa ergibt sich in einer vielfältigen „Produktion“ von Aktivi-
täten und Materialien, die mit Freude, Fantasie und Kreativität aber auch professionell 
vorbereitet und gestaltet werden. Im Laufe der Zeit sind in vielen Kindertagesstätten pä-
dagogische „Schätze“ entstanden, die ein großes Kapital für die Weiterentwicklung der 
interkulturellen Pädagogik darstellen.  
Bei diesem Seminar haben die Teilnehmerinnen sich gefragt, in welcher Form es möglich 
ist, mit und für die Kinder, interkulturelle Projekte kurz, aber effektiv zu dokumentieren. 
Andere zentrale Diskussionspunkte waren: Wie können Fachkräfte im Kindergarten ihre 
eigene Arbeit dem Team, den Eltern und der interessierten Öffentlichkeit vorstellen? Wel-
che Möglichkeit gibt es, wichtige Informationen und Erfahrungen mit anderen Fachkräften 
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auszutauschen? Wie kann außerdem eine Dokumentation dazu dienen, über die eigene 
pädagogische Arbeit besser zu reflektieren?  
Die TeilnehmerInnen haben diese Fragen diskutieret und durch die Präsentation einiger 
Beispiele sowie durch ihre aktive Teilnahme kreative Vorschläge gemeinsam erarbeitet. 

 
Referent/-innen: Margret Junkert, Dr. Giovanni Cicero Catanese 

 
E) Informationstag 

Jedes Jahr findet ein Informationstag für Mainzer Kindertageseinrichtungen im IPE statt. 
An diesem Tag informiert das Institut über das Konzept interkultureller Arbeit in Mainzer 
Kindertagesstätten sowie über die vom IPE angebotenen Beratungs-, Fortbildungs- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten und stellt didaktische Materialien vor.  
Der Informationstag hat in diesem Jahr am 24.09. stattgefunden und wurde von  pädago-
gischen Fachkräften sowie weiteren Interessenten besucht. 
 
F) Beratungsangebote 

Neben den Informationsveranstaltungen, Seminaren und Arbeitskreisen bot das IPE 
Gruppen- und Einzelberatung nach Bedarf und auf Nachfrage an, die auch sehr rege in 
Anspruch genommen wurde. Obwohl im Bereich Beratung die Nachfrage ständig steigt, 
kann diese Arbeit mit den knappen personellen Ressourcen leider nicht vertieft nach-
gekommen werden.  

 
Dabei handelte es sich im Einzelnen um folgende Angebote: 
 
� Einzelberatung 

Die Einzelberatung wird von Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund wahrge-
nommen. Es geht dabei um Fragen der Einstellung von interkulturellen Fachkräften und 
deren Einsatz in der Einrichtung. Außerdem wird Unterstützung für die Planung und 
Durchführung interkultureller Projekte nachgefragt und es werden Informationen einge-
holt über interkulturelle Fach- und Praxisliteratur, über mehrsprachige und andersspra-
chige Kinderliteratur sowie über interkulturelle Medien und Materialien.  
Individuelle Beratung wird nach wie vor hauptsächlich von den Fachkräften mit Migra-
tionshintergrund in Anspruch genommen. Anlässe sind in der Regel Fragen nach Mög-
lichkeiten der schulischen oder beruflichen Qualifizierung oder Probleme im Hinblick 
auf die Mitarbeit im Team oder die pädagogische Arbeit. 
 
Zur Beratung meldeten sich außerdem Migrantinnen, die in ihren Herkunftsländern eine 
Ausbildung absolviert haben und nach Informationen suchen, wo und wie sie ihre Ab-
schlüsse anerkennen lassen können. Für sie ist es oft schon eine Hürde herauszufin-
den, welches Ministerium für sie zuständig ist und wie ein schriftlicher Antrag zu stellen 
ist. Hier besteht die Möglichkeit, sich beim IPE zu informieren und unterstützt zu wer-
den. Mehrfach kamen im Jahr 2009 auch Migrantinnen, die im Rahmen ihrer ange-
strebten oder bereits angefangenen Ausbildung, Interesse an der interkulturellen Arbeit 
als Zusatzkraft im Kindergarten zeigten. Diese Frauen erhalten Informationen und wer-
den bei weiter bestehendem Interesse in eine Liste möglicher Bewerberinnen auf frei-
werdende neue Stellen aufgenommen. Wendet sich ein Kindergarten, der eine Zusatz-
kraft einstellen möchte, an das IPE, so geben wir diese Information an die Interessen-
tinnen weiter. Schon mehrfach konnten neu eingerichtete oder freiwerdende Stellen 
durch dieses Verfahren besetzt werden.  
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Weiterhin meldeten sich auch in diesem Jahr vermehrt Studierende und Schülerinnen 
deutscher und nichtdeutscher Herkunft, die sich im Rahmen ihres Studiums/ihrer Aus-
bildung mit dem Thema „Interkulturelle Erziehung/Mehrsprachigkeit“ befassen. Sie er-
hielten fachliche Beratung und Unterstützung und konnten die Bibliothek des Instituts 
nutzen.  
 
Dieses Jahr nahmen auch viele Eltern unser Beratungsangebot bezüglich der Erzieh-
ung zur frühen Mehrsprachigkeit in Anspruch. Es handelte sich meistens um Eltern, de-
ren Kinder in einer zwei- oder dreisprachigen Lebenssituation aufwachsen, aber auch 
einsprachige Eltern, die daran interessiert waren ihre Kinder mehrsprachig zu erziehen.  
In diesem Zusammenhang wurde in Zusammenarbeit mit dem Ausländerbeirat (ab No-
vember 2009 Beirat für Migration und Integration) der Stadt Mainz im Rathaus am 9. 
Juni die Informationsveranstaltung „Ich spreche zwei Sprachen! Chancen mehrsprachi-
gen Aufwachsens“angeboten, die sehr gut besucht war. Unter der Moderation von Sa-
lim Özdemir, Vorsitzender des Ausländerbeirates. Im Anschluss an die Impülsreferate 
von Prof. Otto Filtzinger, Emine Pulat, Erzieherin in der städt. KiTa Neustadtzentrum 
und des Logopäden Nurettin Kücükay entwickelte sich ein angeregter Austausch mit 
dem Publikum. 
 
Wegen der zunehmenden Nachfragen bemüht sich das IPE derzeit, um die Finanzie-
rung eines Projektes zu einer niedrigschwelligen Bildungsberatung für Migranteneltern. 

 
� Teamberatung 

Auch im Jahr 2009 fanden mehrere Teamberatungen in Kindertageseinrichtungen statt. 
Dabei ging es vor allem um die Planung interkultureller Projekte, um Fragen des Ein-
satzes von Fachkräften mit Migrationshintergrund, um interkulturelle Konflikte sowie um 
Elternberatung.  

 
� Beratung von Trägern 

Die Beratung von Kindergartenträgern erfolgte hauptsächlich telefonisch oder per E-
Mail, aber auch bei persönlichen Gesprächsterminen im IPE. Dabei ging es um Fragen 
der Beantragung, der Einstellung und des Einsatzes von Fachkräften mit Migrationshin-
tergrund sowie um Nachfragen zur Mitwirkung oder Durchführung von Fortbildungsver-
anstaltungen. 

 
G) Interkulturelle Praxis 

Neben den bereits beschriebenen Fortbildungsangeboten stellt die interkulturelle Praxis 
durch verschiedene interkulturelle Aktivitäten einen wichtigen Teil der Arbeit des IPE dar. 
 
� Interkulturelle Woche in Mainz 

Bei der „Interkulturellen Woche“ vom 13. bis 20. September 2009 (Programm siehe An-
lage) beteiligten sich die Kindertagesstätten erneut rege mit elf über die ganze Woche 
verteilten Veranstaltungen. Die „Interkulturelle Woche" im September wurde bisher im-
mer als Möglichkeit genutzt, die Vielfältigkeit der ganzjährig in den Einrichtungen ge-
leisteten Arbeit im Gesamtprogramm einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen bzw. die 
Kinder an den interkulturellen Aktivitäten anderer Kindergärten teilhaben zu lassen. Ak-
tivitäten waren u. a. mehrsprachiges Aktionstheater, Schattentheater, interkulturelle 
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Lieder und Tänze. Alle Angebote der Kindertagesstätten waren gut von Kindern, Eltern 
und Erzieherinnen anderer Einrichtungen aus Mainz besucht. Einige Aktivitäten hatten 
eine so starke Nachfrage, dass sie mehrmals durchgeführt wurden.  
Für die inhaltliche Gestaltung, Koordination des Programmablaufs und für die Werbung 
in allen Mainzer Kindertageseinrichtungen und in der Presse ist das IPE zuständig. Die 
teilnehmenden Einrichtungen bestimmen die Angebotspalette und sind für die Durch-
führung verantwortlich. 
 
Bei der Interkulturellen Woche konnte auch das erste „Produkt“ der neuen entstanden 
Zusammenarbeit zwischen dem IPE und dem Landesmuseum Mainz präsentiert wer-
den: „Eine Reise nach Afghanistan“. Durch das aktive Engagement einiger aus Afgha-
nistan stammenden Erziehrinnen und ihrer Familie sowie der Museumspädagogin des 
Landesmuseum, Frau Sonja Horn, haben die Kinder im Landesmuseum die Möglichkeit 
gehabt, über das asiatische Land zu erfahren: Bilder, Musikinstrumente, kurze Kinder-
geschichten und Kinderlieder, die Schrift, die Kunst. Besonders hat den Kindern die 
Geschichte des Lapislazuli-Steins gefallen, der in Afghanistan seit Jahrhunderten ge-
sammelt wurde und für schöne Kunstwerke – wie das Gemälde der  Blauen Madonna 
in Landesmuseum Mainz – verwendet wurde. 
 
Sehr gut aufgenommen wurde die Aufführung der Kindertanzgruppe der KiTa Goethe-
platz, bei der verschiedene interkulturelle Tänze unter der Leitung von Erzieherinnen 
und interkulturellen Fachkräften der Einrichtung auf der Bühne des Domplatzes beim 
Interkulturellen Fest am 13.09. präsentiert wurden. 
 
Außerdem nahm das IPE mit einem eigenen Infostand am Interkulturellen Fest auf dem 
Domplatz teil. Interessenten und Zuschauer konnten dort Informationen über die Arbeit 
des IPE erhalten. Eine Schmink-Aktion wurde für die Kinder angeboten sowie für alle 
Besucher leckere selbst gemachte Waffeln, die den Kindern und Eltern sehr gut ge-
schmeckt haben. Sehr rege war die Nachfrage von Eltern nach schulischen Hilfen und 
nach Unterstützung in den mehrsprachigen Erziehung ihrer Kinder. Es kamen auch 
Nachfragen bezüglich der Möglichkeit nach pädagogischer Ausbildung für den Elemen-
tarbereich. 

 
� Interkulturelle Aktionswoche 

Um den interkulturell engagierten Einrichtungen eine weitere Plattform zu geben, ihre 
Aktivitäten nach außen hin bekannt zu machen, wird seit 1996 jeweils im April oder Mai 
eine eigene "Interkulturelle Aktionswoche“ von Mainzer Kindertageseinrichtungen, die 
mit dem IPE zusammenarbeiten, durchgeführt. 
Die Aktionswoche fand vom 04. bis 08. Mai 2009 statt und beinhaltete insgesamt 11 
Veranstaltungen, die von den Erzieherinnen, Kindern und Eltern der Mainzer Kinderta-
gesstätten angeboten wurden (siehe Anlage). 
 

H) Sprachendienst 

Um einen besseren Überblick über die in Mainzer Kindertageseinrichtungen vorhandenen 
Sprachkompetenzen der Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund zu erhalten, hat 
das IPE einen Fragebogen an die Einrichtungen verschickt. Aus der Auswertung dieser 
Befragung geht hervor, dass bei den Fachkräften neben Deutschkenntnissen, Kenntnisse 
in 18 Sprachen (als Erstsprache, Zweitsprache oder Fremdsprache) vorhanden sind. Die 
Aufstellung wurde auf Anfrage an Mainzer Kindertageseinrichtungen verschickt, damit sie 
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sich im Bedarfsfall (Aufnahmegespräch, Beratungsgespräch, Elternabende, Förderung 
von Kindern in der Muttersprache) gegenseitig unterstützen können. 
 
I) Fachbibliothek und Mediathek 

Den Kindertageseinrichtungen steht im IPE eine Fachbibliothek zu Fragen der interkultu-
rellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und –förderung, zur frü-
hen Mehrsprachigkeit und zum interreligiösen Dialog zur Verfügung. Darüber hinaus sind 
Kinderbücher in vielen Sprachen vorhanden. Bücher und Materialien können im IPE ein-
gesehen oder ausgeliehen bzw. auch käuflich erworben werden (vgl. auch Kapitel 6). 
Die Bibliothek wurde auch in diesem Jahr gut besucht, mit ansteigender Anzahl von Stu-
dentInnen sowie PädagogInnen, die in verschiedenen Einrichtungen und 
Migrantenvereinen tätig sind, und die (nach) eine(r) Literaturberatung nachgefragt haben. 
Leider fehlt es uns derzeit an finanziellen Mitteln für die Neuanschaffung von Büchern und 
Materialien. 
 

1.2 Sonstige offene Fortbildungsangebote und Fachtagungen 

Im Jahr 2009 haben wir unabhängig von den Veranstaltungen für Mainzer Einrichtungen 
und Fachkräfte auch Fortbildungen angeboten, die offen ausgeschrieben waren und sich 
an Interessierte innerhalb und außerhalb von Rheinland-Pfalz richteten. Es wurden Anre-
gungen gegeben, wie Erzieherinnen selbst interkulturelle Kreativität entwickeln und vor-
handene interkulturelle Ressourcen nutzen können. Ein Teil der Seminarangebote fand in 
Kooperation mit dem Sozialpädagogischen Fortbildungszentrum (SPFZ) statt und war lan-
desweit ausgeschrieben. 
 
� Seminar: „Interkulturelle und mehrsprachige Sprachbildung und Sprachförderung“ 

15.-16. Juni 2009 (in Kooperation mit dem SPFZ) 

Sprache besitzt eine zentrale Bedeutung in der Gesamtentwicklung von Kindern und stellt 
ein wichtiges Thema für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen dar. Ziel ist es, jedes Kind 
– unabhängig, ob ein- oder mehrsprachig – in  seiner natürlichen Sprachentwicklung 
wahrzunehmen, aktiv zu begleiten und zu unterstützen. Ein integrativer Ansatz zur Bewäl-
tigung dieser Aufgabe wird mit dem Begriff „Sprachbildung“ bezeichnet. Sprachbildung 
bedeutet, den Spracherwerb mit allen Sinnen zu begleiten, die interkulturelle und mehr-
sprachige Erziehung und Bildung miteinander zu verknüpfen und Sprachförderung unter-
stützend einzubeziehen. 
In der Veranstaltung wurden folgende Inhalte bearbeitet: 
- Interkulturelle Sprachbildung als Ziel europäischer Allgemeinbildung; Kommunikation 

und Sprache als Bildungsbereich in der pädagogischen Arbeit 
- Sprachbildung mit allen Sinnen 
- Der Stellenwert von sprachlicher Bildung und Sprachförderung 
- Spracherwerb und sprachbiographische Ansätze der Sprachbildung in der Arbeit mit 

Kindern und Eltern 
- Kritische Auseinandersetzung mit Sprachstandserhebungen und Sprachförderprogram-

men 
- Dokumentation der Sprachentwicklung von Kindern 
 
Referent: Prof. Otto Filtzinger 
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� Seminar : Die interkulturelle Dimension im Einrichtungskonzept. 

07.- 08. September 2009 (in Kooperation mit dem SPFZ) 

Multikulturell zusammengesetzte Kindergartengruppen sind weitgehend selbstverständli-
cher Bestandteil des pädagogischen Alltags geworden, stellen für die Einrichtungen je-
doch immer noch und immer wieder eine Herausforderung dar. Was kann der Kindergar-
ten dazu beitragen, das Recht auf Bildung für jedes einzelne Kind zu gewährleisten? Wie 
kann der Kindergarten unter Berücksichtigung und Einbeziehung der vorhandenen 
sprachlichen und kulturellen Vielfalt, den Anspruch jedes Kind individuell zu unterstützen 
und zu fördern praktisch umsetzen?  
Das Seminar gab handlungsorientierte Anregungen, wie die interkulturelle und mehrspra-
chige Dimension von Bildung so in das Konzept von Kindertageseinrichtungen integriert 
werden kann, dass sie in der pädagogischen Arbeit wirksam wird. Inhalte der Veranstal-
tung wurden: 

- Ansätze Interkultureller Pädagogik 
- Interkulturelles Lernen als Querschnittsaufgabe der Einrichtung 
- Die interkulturelle und mehrsprachige Dimension im Konzept der Einrichtung 
- Interkulturelle und mehrsprachige Bildung für Kinder 
- Konsequenzen für die Zusammenarbeit mit Eltern 

 

Referent: Prof. Otto Filtzinger 
 
� Seminar : Interkulturelles Erzählen als aktive Sprachförderung 

16.-17. November.2009 (in Kooperation mit dem SPFZ) 

Was gibt es Spannenderes als einer gut erzählten Geschichte zuzuhören? Geschichten 
schaffen es, das Unsichtbare sichtbar zu machen, sie wecken Bilder vor dem inneren Au-
ge und entführen die Zuhörenden in fremde Welten. Die Fantasie wird aktiv, der Geist 
geht auf die Reise und es öffnen sich Türen für Begegnungen mit den unterschiedlichsten 
Menschen und Kulturen. Zuhören ist ein aktiver Prozess, denn es bedeutet offen zu sein, 
sich gefühlsmäßig berühren zu lassen und aktiv Anteil zu nehmen. Geschichten zuzuhö-
ren lockt Kinder selbst zu erzählen, die Geschichte weiter zu spinnen und neue Wendun-
gen zu erfinden. Kinder erfahren die Lust, sich mitzuteilen, ihre Gedanken, Gefühle und 
Ideen in Worte zu fassen und mit ihren vorhandenen sprachlichen Kompetenzen - sei es 
in der Erst-, der Zweitsprache oder im Dialekt- zu experimentieren. In vielen praktischen 
Übungen konnten die Fachkräfte in diesem Seminar ihre Freude am Erzählen ausprobie-
ren, ein- und mehrsprachige Geschichten erfinden und die Lust am Sprechen selbst er-
fahren. 

 
Referentin: Waltraud Frick-Lorenz (Erzieherin und Fachberaterin) 
 

� Seminar : „Sprache, Sprachbildung und Bewegung“ 

23. und 24. November 2009 

 
Frühkindlicher Spracherwerb erfolgt hauptsächlich ungesteuert und spontan in Alltagssi-
tuationen. Kinder wollen eigene Erfahrungen machen, ausprobieren und  experimentieren. 
Bewusste Anregungen, Spiel, Bewegung und Sprache miteinander zu verbinden, können 
die Sprachbildung des Kindes positiv unterstützen.  
In dieser Fortbildung werden Impulse für eine freie, kreative und neugierige Suche zum 
Erforschen des eigenen Umgangs mit Sprache gegeben. 
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Was passiert mit der Stimme, wenn man sich bewegt?  Wie wird andererseits Bewegung 
durch ungewohnte Klänge beeinflusst? Wie kann sich der Ausdruck verändern und erwei-
tern? 
Mit spielerischen Sprechübungen, durch Tanzimprovisation und szenische Elemente wur-
de ein neuer Zugang zu Sprache eröffnet. Gleichzeitig wurden durch die eigene Erfahrung 
Anregungen für die praktische Arbeit einer ganzheitlichen Sprachförderung mit Kindern 
gegeben. 
Besondere Schwerpunkte der Veranstaltung waren: 
- Literacy, Sprachbildung und Bewegung 
- Rhythmus und Sprache: Bewegungserfahrungen und Grundbedürfnisse für den Sprach-
erwerb und die Sprachentwicklung von Kindern 
- Mehrsprachigkeit und Erfahren ungewohnter Laute und Klänge 
 
Referentin: Leila Haas, Regisseurin und Theaterpädagogin, Dipl. Soz.Päd 
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1.3 Mitwirkung bei Veranstaltungen anderer Träger  

Das IPE hat im Jahr 2009 bei folgenden regionalen, überregionalen und internationalen 
Veranstaltungen in Form von Vorträgen, Referaten und Seminar- und Arbeitsgruppen-
leitung mitgewirkt (Der IPE-Beitrag steht jeweils in Klammern): 
 

� Vortragsveranstaltung: „Eine Chance für alle Kinder -Perspektiven Interkultureller 
Pädagogik in Kindertagesstätten“. SPD Gießen (Vortrag), 05.Januar 2009 

 
� Diskussionsveranstaltung der Stadtratsfraktion der CDU Mainz zum Thema: „Kon-

zept und Genehmigungsverfahren des geplanten muslimischen Kindergartens in 
Mainz“ (Vortrag und Diskussion), 22.Januar 2009 

 
� Internationale Tagung „Religion als Dimension der Interkulturalität und als Bedin-

gung für staatliches Handeln", Internationaler deutsch-italienischer Promotionsstu-
diengang Interkulturelle Pädagogik und Soziologie Mainz-Messina, 19. bis 
24.Februar 2009 in Mainz (Referat zum Thema „Pluralität der Sprachen und Reli-
gionen in den Elementareinrichtungen“) 

 
� Studienfahrt des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes nach Südtirol: „ErzieherInnenaus-

bildung, Interkulturalität und Mehsprachigkeit in Südtirol“ (Organisation und fachli-
che Begleitung), 03.-08.März 2009 

 
� Teamberatung Kath. Kindertagesstätte Wetzlar, 24.-25.April 2009 (Inhaltlich Pla-

nung und Durchführung) 
 

� Vortragsveranstaltung „Die Grenzen meiner Sprache sind die Grenzen meiner 
Weit Katholische Hochschulgemeinde Mainz/ Kindertageseinrichtung/Kinderkrippe 
(Vortrag), 22.April  2009 

 
� Studientag „Migrazioni riuscite: percorsi e strategie nei processo di acculturazio-

ne“.Università di Genova. Dottorato in Migrazioni e processi interculturali. Diparti-
mento di scienze Antropologiche DISA (Referat: “Il plurilinguismo precoce –sfida e 
ricchezza europee”), 29.April 2009 

 
� Convegno Internazionale „Ponti di incontro. Dieci anni di centri diurni per l’infanzia 

e l’adolescenza immigrata e italiana a Roma“, Università Roma Tre (Referat: 
“L’integrazione degli allievi stranieri in Europa”), 05. Mai 2009 

 
� Podiumsgespräch „Ich spreche zwei Sprachen! Chancen mehrsprachigen Auf-

wachsens. Eine Informationsveranstaltung für Eltern“, Netzwerk Kind und Sprache 
und Ausländerbeirat Mainz, Mainz, 9. Juni 2009 (Podiumsteilnehmer) 

 
� Seminar “Scuola, integrazione e intercultura”.  Vortrag „Accoglienza degli bambini 

stranieri nella scuola“. Circolo didattico „G.L.Radice“ Milano, (Referat “Iintegrazioni 
e Interculture in Europa”), 11.06.2009 

 
� Fachtagung „Recht auf Schutz vor Diskriminierung“, Ministerium für Bildung, Wis-

senschaft, Jugend und Kultur in Kooperation mit dem Landesamt für Soziales, Ju-



  

21 
     
 

gend und Versorgung (Durchführung eines Workshops „Mehrsprachigkeit als Res-
source“), Mainz, 2. Juli 2009 

 
� Interprofessionelles Seminar „Intercultura e gruppi“  (Interkulturalität in Gruppen) 

der Scuola per conduttori di gruppo ad indirizzo interculturale, LARA - Universi-
tà..01.-04.09.2009 in  La Penicina (Inhaltliche Konzeption und Durchführung) 

 
� Gesprächsabend mit Eltern „Deutschlernen oder mehrsprachige Bildung“. Stadt 

Mainz/ Ausländerbeirat der Stadt Mainz (Impulsreferat und Gespräch,15. Septem-
ber 2009 

 
� Augsburger Sprachtag: „Sprachbildung im Netzwerk Eltern, KITA und Stadtteil“. 

Stadt Augsburg Amt für Kinder Jugend und Familie. Kompetenzzentrum Familie.     
(Hauptreferat: „Deutsch und mehr – eine europäische Herausforderung“), 
07.Oktober 2009 

 
� Internationale Tagung. Internationaler italienisch-deutscher Promotionsstudien-

gang Interkulturelle Pädagogik/Soziologie Messina - Mainz- 07.-10. Oktober 2009 
in Messina (Referat: La cittadinanza politica e l’appartenenza identificatoria. 
Memorie – Riflessioni autobiografiche – Esperienze chiave”) 

 
� Fachtagung: „Hast du Worte …. Kompetente Sprachbegleitung in der Kita“ „Spra-

che – Sprachförderung-Sprachförderkompetenz“, Sozialpädagogisches Fortbil-
dungszentrum des Landes Rheinland-Pfalz in Kooperation mit dem Ministerium für 
Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur und dem Institut für schulische Fortbil-
dung und schulpsychologische Beratung des Landes Rheinland-Pfalz (Workshop: 
„Einführung des europäischen Sprachenportfolios im Elementarbereich. Das Pro-
jekt in der städtischen KiTa Goetheplatz in Mainz“) Mainz, 26. Oktober 2009 

 
� Fachtagung „Töne, Bilder, Geschichten – Sprachanlässe schaffen durch kreative 

Arbeit und Medien“, Bildungsverlag EINS (Durchführung eines Workshops „Das 
Europäische Sprachenportfolio im Elementarbereich – Mehrsprachigkeit wahr-
nehmen und dokumentieren“. Bonn, 3. November 2009 

 
� Fachtag „Che cosa è il plurilinguismo?“ Scuola Don Milani Genova (Vortrag), 

16.November 2009  
 

� Fachtag  „Le lingue in Valpolcevera – una occasione per il futuro dell’educazione“ 
Scuola primaria di Bolzaneto/Genova (Vortrag, 17.November 2009). 

 
� Fachtag „Diritti dell’infanzia e progetti europei“ Comune di Sestri Levante (Vortrag; 

“La pluralità delle Lingue e valorizzazione dei saperi dei bambini e delle famiglie“), 
18. November 2009 

 
� Seminar „Erziehungspartnerschaft mit Eltern“. Caritasverband für die Diözese Trier 

(Inhaltliches Konzept und Durchführung), 25,-27.November 2009 
 

� Teamberatung. Kindergartendirektion Meran/ Kindergarten Meran-Untermais, 16. 
Dezember 2009 
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1.4 Mitarbeit in Fachausschüssen 

Das IPE hat im Jahr 2009 in folgenden Fachausschüssen und Arbeitsgruppen mitge-
arbeitet: 
� Netzwerk „Integration durch Sozialraumorientierung“ der Stadt Mainz begleitet vom 

Institut für Sozialpädagogische Forschung Mainz (ism), Mitarbeit in den Stadtteilen 
Neustadt und Mombach 

� Arbeitsgruppe: „Multikulturelle Gesellschaft“ der Stadt Mainz 
� „Netzwerk Kind und Sprache“ der Stadt Mainz, Arbeitsgruppe: „Sprachförderung für 

Migrantenkinder 
� Arbeitskreis „Mainz – Stadt der Wissenschaft“ 
� Landesbeirat für Migration und Integration, Mitarbeit in den Arbeitsgruppen: Bildung, 

Familie, Religion und Kultur und kulturelle Identität 
� Initiativausschuss für Migrationspolitik in Rheinland-Pfalz 
� Landesmuseum  
 

2. QUALIFIZIERUNG PÄDAGOGISCHER FACHKRÄFTE  

2.1 Fit für alle Kinder!?  2008-2009 – Vorurteilsbewusste Bildung und Erziehung in 
rheinland-pfälzischen Modell-Kindertagesstätten – Eine Teamfortbildung für Erzie-
hungsfachkräfte“ 

Im Laufe eines vorherigen Projekts im Jahr 2007-2008 mit ähnlichen Fortbildungsinhalten 
hat sich das Bedürfnis der Teilnehmenden herauskristallisiert, das bereits Gelernte mit 
dem gesamten Team in ihren Kindertagesstätten zu vertiefen, das Konzept der Vorurteils-
bewussten Bildung und Erziehung mit der Unterstützung von Fachleuten in ihren Einrich-
tungen zu adaptieren und ihre pädagogische Arbeit in der Einrichtung entsprechend zu 
verändern. 
Viele der Erzieherinnen hatten durch ihre Teilnahme am Kurs II des Vorgänger-Projekts 
das Konzept der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung kennen gelernt. Sie sahen in 
ihm eine innovative Möglichkeit, die pädagogische Arbeit an die aktuellen Bedürfnisse 
einer vielfältigen Gesellschaft anzupassen. 
Die Erfahrungen und Einschätzungen nach der ersten Maßnahme zeigten, dass es sinn-
voll wäre, wenn alle Erziehungsfachkräfte der Einrichtung einbezogen würden und an den 
Fortbildungen mit sehr hohen Selbstreflexionsanteilen teilnähmen, um die Veränderungen 
aus eigener Überzeugung mitzutragen und so eine Übernahme des Konzepts der Vorur-
teilsbewussten Bildung und Erziehung zu gewährleisten. 
 
Aus diesem Grund wurde von Juli 2008 bis September 2009 eine Teamfortbildung für 
ganze KiTa-Teams angeboten. Sie wurde aus rheinland-pfälzischen Landesmitteln des 
Ministeriums für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Familie und Frauen sowie aus Mitteln der 
Beauftragten der Landesregierung für Migration und Integration in Rheinland-Pfalz geför-
dert und finanziert. 
An der Fortbildung nahmen das Team der Städtischen Kindertagesstätte Goetheplatz in 
Mainz (15 Personen) sowie das Team der Gemeindekindertagesstätte Pommardstraße in 
Nackenheim (10 Personen) teil. 
Die in der letzten Maßnahme erfolgreiche Zusammenarbeit mit der Referentin Frau 
Mahdokht Ansari vom Projekt „Kinderwelten“ in Berlin konnte in dieser Folge-Maßnahme 
glücklicherweise fortgeführt werden. 
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Folgende Inhalte wurden behandelt: 
• Das Konzept der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung/der Anti-Bias-Ansatz 
• Sensibilisierung für Einseitigkeiten, Vorurteile und Diskriminierung 
• Umgang mit Vielfalt 
• Vorurteilsbewusste Praxisgestaltung 
• Analyse und Auswertung der KiTA in Bezug auf Einseitigkeiten 
• Entwicklung eines Plans zur Verbesserung der vorurteilsbewussten Gestaltung der 

eigenen KiTA  
• Implementieren des Anti-Bias-Ansatzes in der KiTA 

 
Die teilnehmenden Teams wurden fachlich dabei unterstützt und beraten, die Arbeit in 
ihrer Einrichtung kritisch zu hinterfragen und bei Bedarf einen Veränderungsprozess ein-
zuleiten. 
Die Fortbildung umfasste:  

• einen zweitägigen Anti-Bias-Workshop 
• fünf eintägige Seminare 
• vier Teamberatungstermine in den jeweiligen Kindertagesstätten 
• eine eintägige Exkursion nach Stuttgart mit Hospitation in einer Kindertagesstätte, 

die bereits nach dem Konzept der Vorurteilsbewussten Bildung und Erziehung arbei-
tet 

 
Es ist sehr erfreulich, dass zwei Teams an der Fortbildung teilgenommen und alle Veran-
staltungen gemeinsam besucht haben, obwohl dies organisatorisch für die Einrichtungen 
nicht immer einfach war. 
 

3. INFORMATION UND VERNETZUNG 

3.1 Kooperation der Kindertageseinrichtungen in Mainz 

Das IPE versteht seine Aufgabe in Mainz nicht nur als Angebot von Fortbildung und Be-
ratung, sondern versucht darüber hinaus auch über die interkulturelle Arbeit in Kinder-
tageseinrichtungen zu informieren und die interkulturell arbeitenden Einrichtungen mitein-
ander zu vernetzen. Die Information der Öffentlichkeit erfolgt über die Zusammenarbeit 
mit der örtlichen Presse. 
 
Die Vernetzung der Einrichtungen geschieht vor allem durch die regelmäßigen trägerüber-
greifenden interkulturellen Arbeitsgemeinschaften (vgl. Kapitel 2.1), die abwechselnd in 
den verschiedenen Kindertagesstätten stattfinden und durch die beiden interkulturellen 
Wochen, an denen sich viele Einrichtungen gegenseitig besuchen. 
Die Räume des IPE und die interkulturelle Fachbibliothek und Materialsammlung haben 
sich auch 2009 als beliebter Treffpunkt von Fachkräften aus den verschiedenen Einrich-
tungen erwiesen. 
 

3.2 Internationale Kooperationen und Kontakte 

Kooperationspartner des Internationalen deutsch-italienischen Promotionsstudiengangs 
„Interkulturelle Pädagogik und Soziologie“ der Universität Messina (Fakultät für Bildungs-
wissenschaften) und der Johannes Gutenberg-Universität Mainz (Institut für Erziehungs-
wissenschaften) 
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4. SPRACHBILDUNG 

4.1 Frühe mehrsprachige Bildung – Deutsch-Italienisches Sprachprojekt 

Seit April 2005 wird in der Städtischen Kindertagesstätte „Goetheplatz“ in Mainz das Pro-
jekt „Deutsch-Italienische Sprachbildung“ durchgeführt. Das Projekt, das im Jahr 2006 
auch in der benachbarten Goethe-Grundschule durchgeführt wurde, wurde vom IPE initi-
iert und begleitet. Als Partner konnte das „Progetto Scuola Nord e.V.“ – ein Verein, der 
sich seit vielen Jahren für die Förderung italienischer Kinder im vorschulischen und schu-
lischen Bereich engagiert – gewonnen werden. Nur dank der finanziellen Unterstützung 
dieses Vereins kann dieses Projekt in Mainz durchgeführt werden. In dem Projekt geht es 
darum Kinder aus italienischsprachigen und gemischtsprachigen italienisch-deutschen 
Familien in der deutschen Sprache zu fördern, aber gleichzeitig ihre erstsprachlichen Fä-
higkeiten zu nutzen und zu erweitern. 
 
An diesem Projekt sind auch deutschsprachige Kinder beteiligt, da sie die alltäglichen 
Kontakt- und Sprachpartner der italienischsprachigen Kinder sind, da beide miteinander 
und voneinander lernen können und um ihnen eine positive Grundeinstellung und Zu-
gangsmöglichkeiten zu anderen Sprachen zu vermitteln. 
Auch Kinder anderer Erstsprachen können an diesem Projekt teilnehmen. Die Kinder soll-
ten allerdings über gute Deutschkenntnisse verfügen und deren Eltern den Wunsch ha-
ben, dass ihre Kinder mit der italienischen Sprache vertraut werden. 
 
An diesem Projekt haben auch andere Kindergärten Interesse geäußert. Seit Oktober 
2006 wurden deshalb zwei weitere Einrichtungen in das Projekt einbezogen: die Städt-
ische Kindertagesstätte Kreyßigstraße und die Katholische Kindertagesstätte St. Rochus 
in Mainz. 
Die wichtigsten Ziele, die das Projekt verfolgt, bestehen in der: 

• Unterstützung und Förderung der Entwicklung der deutschen und der italienischen 
Sprache 

• Förderung der gegenseitigen Integration von italienisch- und deutschsprachigen Kin-
dern unter Einbeziehung der Kinder anderer Erstsprachen 

• Förderung der natürlichen Neigungen und Begabungen, die sich im Gebrauch der 
eigenen Muttersprache zeigen 

• Förderung einer offenen Einstellung gegenüber Heterogenität als menschlicher und 
gesellschaftlicher Normalität 

• Beratung der Familien bei Problemen bezüglich der sprachlichen Entwicklung ihrer 
Kinder 

 
Aktiv Beteiligte am Projekt sind: 

• Prof. Otto Filtzinger, Leiter des IPE 
• Dr. Aldo Loiero, Progetto Scuola Nord e.V. 
• Dr. Giovanni Cicero Catanese, wissenschaftlicher Mitarbeiter des IPE/Progetto Scuo-

la Nord e.V. 
• Maria Unali, Dipl. Päd., Progetto Scuola Nord e.V. 
• Laura Rossi-Paatschz, Progetto Scuola Nord e.V. 
• Margret Junkert, Leiterin der Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz 
• Patricia Nachit, Erzieherin in der Kindertagesstätte Goetheplatz 
• Gabriele Erlenwein, Leiterin der Goethe-Grundschule 
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• Yvonne Gross, Kommissarische Leiterin der Städt. Kindertagesstätte Kreyßigstraße 
• Schwester Theresia Simon, Leiterin der Kath. Kindertagesstätte St. Rochus 
• Giovanna Parisi, Fachkraft für Migration in der Kath. Kindertagesstätte St.Rochus 
• Béatrice Gaude, Lern- und Legasthenietherapeutin – ehrenamtliche Mitarbeit 
• Praktikanten/innen des IPE und der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen 

 
Eine ausführliche Dokumentation der Projekt-Aktivitäten des Jahres 2008-2009 liegt im 
IPE vor. 
 

4.2 „Das Europäische Sprachenportfolio für den Elementarbereich. Entwicklung 
und Validierung eines deutschen Modells“ und „Pädagogischer Einsatz des Euro-
päischen Sprachenportfolios als Anlass zur interkulturellen Arbeit in den Kinderta-
gesstätten und Grundschulen des Stadtteils Neustadt“. Zwei Projekte zur Unter-
stützung einer interkulturellen und mehrsprachigen Bildung in vorschulischen Ein-
richtungen 

Seit dem Ende des zweiten Weltkriegs zeigt sich in Europa eine fortschreitende Ent-
wicklung, die auf eine politische und wirtschaftliche Einheit innerhalb des Kontinents hin-
deutet, wodurch die Binnenmobilität seiner Bevölkerung begünstigt und erleichtert wurde. 
Diese bedeutende Wanderungsbewegung von Arbeitern und Studierenden hat nach und 
nach zu der Notwendigkeit geführt, internationale Abkommen zu vereinbaren, die europa-
weit zu einer Gleichstellung und Anerkennung der verschiedenen Bildungsabschlüsse 
führen könnten. 
Ende der Neunziger Jahre wurde ein neues Instrument vom Europarat entwickelt: Das 
Europäische Sprachenportfolio (ESP). Das ESP repräsentiert einen entscheidenden 
Schritt nach vorn mit dem Ziel der Anerkennung der sowohl in der Schule als auch durch 
Lebenserfahrung erworbenen Sprachkenntnisse. Obwohl das Sprachenportfolio leichter 
bei Grundschulkindern, die bereits des Lesens und Schreibens kundig sind, eingesetzt 
werden kann, ließe es sich in modifizierter Form auch in Kindergärten verwenden. 
 
Im Rahmen eines Post-Promotionsstipendiums des IPE-Mitarbeiters Dr. Giovanni Cicero 
Catanese, das die Universität Messina genehmigt und finanziert hat, wurde ein For-
schungsprojekt konzipiert, mit dem Ziel, die Anwendungs- und Entwicklungsmöglichkeiten 
des ESP zur Unterstützung einer interkulturellen und mehrsprachigen Bildung in vorschu-
lischen Einrichtungen zu evaluieren. 
Das Projekt hatte als Ziel durch die Einführung dieses Instruments in der Praxis eines 
Kindergartens (Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz in Mainz) für das Jahr 2007 bis 2008 
sowohl die Praktikabilität des ESP im Elementarbereich zu überprüfen als auch einige 
seiner Anwendungsbereiche herauszufinden. 
Ab Juni 2009 wurde das Projekt weitergeführt mit dem Ziel eines zertifizierten deutschen 
Modells vom Sprachenportfolio für Kindergartenkinder nach den Leitlinien des Europara-
tes und durch die Entwicklung einer qualifizierten wissenschaftlichen Begleitung. 
Im Jahr 2010 wird die Einführung des Sprachenportfolios auf weitere zwei Einrichtungen 
in Mainz ausgeweitet (städt. KiTa Kreyßigstraße und kath. KiTa Liebfrauen). 
Die Realisierung dieses Vorhabens wird durch die Unterstützung der Robert Bosch Stif-
tung, des Bildungsfonds des Programmes „Soziale-Stadt“ Mainz-Neustadt, des Ministeri-
ums für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur des Landes Rheinland-Pfalz und der 
Landesbeauftragten für Migration und Integration des Landes Rheinland-Pfalz ermöglicht.  
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Die Arbeit im Projekt stützt sich sowohl auf das validierte spanische Sprachenportfolio für 
Kinder im Alter von drei bis sieben Jahren als auch auf theoretische Entwürfe und Erfah-
rungen des pädagogischen Teams des IPE, das seit 2006 Seminare und Fortbildungen 
für Erzieherinnen zu diesem Thema durchgeführt hat. 
 
Am 23. März 2009 wurde das Projekt einem pädagogischen und politischen Fachpubli-
kum vorgestellt. Teilnehmer/innen waren unter anderem:  

• Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Jugend und Kultur, Rheinland-Pfalz 
• Progetto Scuola Nord e.V. 
• Fachberaterin für Kindertagesstätten  
• Grundschule Goetheschule  
• Abteilung Kindertagesstätten der Stadt Mainz  
• Kindertagesstätte Kreyßigstraße  
• Katholische Kindertagesstätte St. Rochus  
• Ausländerbeirat der Stadt Mainz  
• Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum  
• Quartiermanager Mainz-Neustadt 
• Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung, Referat Kindertagesstätten 

 
Zeitungsartikel zu dieser Präsentation finden Sie im Anhang. 
 

5. ENTWICKLUNG UND BEGLEITUNG VON PRAXISPROJEKTEN 

5.1 Planung eines Elternprojektes mit den Nachbarstadtteilen des IPE  

Familien mit Migrationshintergrund werden zunehmend – schon wenn ihre Kinder noch im 
Kindergarten sind – mit Fragen konfrontiert, welche die schulische und sprachliche Bil-
dung und die Erziehung ihrer Kinder und den Umgang mit kultureller und religiöser Diffe-
renz betreffen. Migranteneltern werden in der öffentlichen Meinung häufig als „bildungs-
fern“ angesehen, ihren Kindern werden „Sprachdefizite“ und mangelnde Integration zuge-
schrieben, wenn ihre Deutschkenntnisse und ihr Verhalten nicht den Erwartungen des 
Umfelds, des Kindergartens oder der Schule entsprechen. Die Eltern geraten dadurch 
zunehmend unter sozialen Druck und dies führt auch zu Verunsicherungen bei den Kin-
dern. Die kommunikativen und sozialen Beziehungen in der Familie werden dadurch be-
lastet und die ganzheitliche sprachliche Bildung und Identitätsentwicklung der Kinder er-
schwert. 
 
Das geplante Projekt soll den Eltern Möglichkeiten geben, über diese Probleme zu spre-
chen und sich untereinander auszutauschen. Sie sollen motiviert und gestärkt werden, 
ihre eigenen Fähigkeiten zu nutzen. Die Beratung über Fragen der allgemeinen und 
mehrsprachigen Bildung sollen ihnen Wege zeigen, wie sie ihre eigenen Ressourcen für 
die Weiterentwicklung ihrer Kinder einsetzen können. Aufgrund der großen Nachfrage und 
des Bedarfs an Bildungsberatung und Bildungspartnerschaft mit den Eltern möchte das 
IPE ein entsprechendes Projekt für ein niedrigschwelliges kontinuierliches Angebot ent-
wickeln. 
 
Um das Projekt möglichst praxisnah und bedarfsorientiert zu konzipieren, hat das IPE am 
10. Juli 2006 interessierte Leiter/-innen und Mitarbeiter/-innen der Kindertageseinrichtun-



  

27 
     
 

gen aus Mainz-Mombach und der Mainzer Neustadt zu einem Ideen-Austausch eingela-
den. Es wurde lebhaft diskutiert und die Wichtigkeit eines solchen Elternprojektes bestä-
tigt. Weitere Treffen zur Konzipierung der Eckpunkte wurden vereinbart. Geplant wurde 
das Projekt zu starten, sobald die Finanzierung des Projekts gesichert wäre. Das erarbei-
tete Konzept wurde im März 2007 als Antrag auf ein Modelprojekt zu „Elternbildung/ El-
ternberatung“ bei der „Beauftragten des Landesregierung für Migration und Integration 
Rheinland-Pfalz“ eingereicht. 
Wir bekamen als Antwort eine Bestätigung der Förderwürdigkeit unseres Vorhabens, das 
allerdings aufgrund fehlender Mittel nicht voll finanziert werden könnte. Als ein möglicher 
Kooperationspartner wurde uns das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) im 
Rahmen des Nationalen Integrationsplanes (EIF)“ empfohlen.  
Obwohl es bisher nicht gelungen ist, dieses Elternprojekt zu finanzieren, haben wir es 
noch nicht aufgegeben, uns weiterhin um eine Realisierung zu bemühen. Wir stehen nach 
wie vor mit den Kindertageseinrichtungen der Stadtteile Mombach und Neustadt in Ver-
bindung.  
 
Es ist nun geplant ein kleineres Projekt zu interkultureller Elternpartnerschaft und Eltern-
bildung im Rahmen des Bildungsfonds in den Stadtteilen Mombach, Lerchenberg und 
Neustadt für 2010-2011 beim Bildungsfonds zu beantragen und in Kooperation mit dem 
Ausländerbeirat und Kindertageseinrichtungen durchzuführen. 
 

6. FACHBIBLIOTHEK / MEDIATHEK 

Das IPE verfügt schon seit mehreren Jahren über eine Fachbibliothek/Mediathek zu Fra-
gen der interkulturellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und 
Sprachförderung, zur frühen Mehrsprachigkeit und zum interreligiösen Dialog. Im Jahr 
2004 wurde die Bibliothek/Mediathek in großem Umfang erweitert und auf den neuesten 
Stand gebracht. Seit dem wird sie kontinuierlich ergänzt. Sie ist landesweit zugänglich.  
 
Es sind über 900 Bücher in elf Sprachen zu 46 verschiedenen Themenbereichen vor-
handen, darunter zahlreiche zweisprachige und mehrsprachige Kinderbücher. Für Schü-
ler/innen von sozialpädagogischen Fachschulen stehen Schul-, Fach- und Wörterbücher 
zur Verfügung. Daneben gibt es noch eine Materialsammlung mit Spielen, Videos, Kas-
setten und CDs zur interkulturellen Arbeit in Kindertageseinrichtungen und zur Fortbildung 
von pädagogischen Fachkräften. Bücher und Materialien können im IPE eingesehen oder 
ausgeliehen bzw. auch käuflich erworben werden.  
 
Die Datenbank mit den erfassten Büchern und Materialien ist für Besucher unserer Home-
page (www.ipe-mainz.de) zugänglich. Interessierte haben die Möglichkeit, über eine 
Suchfunktion Bücher und Materialien zu bestimmten Themen, in einer bestimmten Spra-
che und nach Titel und Autor ausfindig zu machen sowie den gesamten Bestand einzuse-
hen. Die Benutzerordnung der Bibliothek/Mediathek befindet sich ebenfalls auf unserer 
Homepage.  
 

6.1 Bibliothek 

Die Bibliothek wird zunehmend reger von pädagogischen Fachkräften aus Mainz, aber 
auch von außerhalb, sowie von Studierenden, die sich mit Themen der interkulturellen 
Pädagogik befassen, genutzt. Es konnte registriert werden, dass Bücher über Sprach-
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erwerb, Sprachentwicklung und Sprachförderung sowie Fachzeitschriften für Erzieher/-
innen und Pädagog(inn)en wichtige Literatur darstellen. Darüber hinaus werden beson-
ders gerne interkulturelle Kinderbücher mit mehrsprachigem Text und internationale Ge-
schichten ausgeliehen. 
 

6.2 Mediathek 

Folgende Medien, die vom IPE zum großen Teil mit Erzieherinnen produziert wurden, 
können beim IPE erworben werden: 
 
� Tonkassette: Zwei Augen, zwei Ohren und die Spitze meiner Nase. Kinderlieder und 

Fingerspiele in drei Sprachen. (Persisch, Italienisch, Türkisch), Mainz 1996, Versand-
kosten und evtl. Spende 

 
� CD: Regenpfützen, Wintermützen, der Frühling erwacht, die Sonne lacht. Kinderlieder 

und Fingerspiele in fünf Sprachen (Persisch, Italienisch, Türkisch, Russisch, Polnisch), 
Mainz 2000, 10 Euro 

 
� CD: Kunterbunte Lieder begleiten die Brückenkinder. Eine Geschichte mit Kinderliedern 

in Arabisch, Deutsch, Französisch, Italienisch, Kroatisch, Persisch, Polnisch, Portugie-
sisch, Russisch, Serbisch und Türkisch, Mainz 2006, Versandkosten und evtl. Spende  

 
� Videofilm: Miteinander leben – voneinander lernen. Ein Film zur interkulturellen Päda-

gogik im Elementarbereich, Mainz 1998, 10 Euro – vergriffen 
 
� Videofilm: Von der Praxis zur Ausbildung. Ein Film über die berufliche Qualifizierung 

von Migrantinnen zu Erzieherinnen, Mainz 2000, 10 Euro 
 
� Videofilm: Tutti frutti interkulti. Zwei interkulturelle Theaterstücke für Kinder: "Obstsalat" 

und "Gemeinsam sind wir stark", Mainz 2002, 5 Euro 
 
� Videofilm: Rucki Zucki interkulti. Aktionstheater in drei Tagen, entwickelt und gespielt 

von Erzieherinnen, Mainz 2004, 10 Euro, auch als DVD  
 
Die beiden Videofilme „Tutti frutti interkulti“ und „Rucki Zucki interkulti“ können auch im 
Set für 12 Euro erworben werden. 
 

7. VERÖFFENTLICHUNGEN 2009  

Folgende Veröffentlichungen im Jahr 2009 stammen von Mitarbeiter/innen des IPE: 
 

• Cicero Catanese Giovanni/ Junkert, Margret (2009). Das Europäische Sprachen-
portfolio im Elementarbereich. Ein Mainzer Projekt zur Förderung der Mehrspra-
chigkeit. In: KITA aktuell. Fachzeitschrift für die Leitung von Kindertageseinri-
chtungen 09/2009, S. 179-180 

• Filtzinger, Otto (2009) Frühe Mehrsprachigkeit. In: Fachbuchjournal. 2009/3, S. 23-
24 
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• Filtzinger, Otto (2009): Auf dem Weg zur Interkulturellen Öffnung. Multikulturaliität 
als alltägliche Herausforderung von Kindergarten und Schule. In: Forum Schule 
heute. Pädagogische Zeitschrift für die Schule in Südtirol 2009/1, S. 34-35 

• Filtzinger, Otto (2009): Die interkulturelle Dimension im Konzept von Kindertages-
stätten. Ein entscheidender Schritt auf dem Weg zur Interkulturellen Öffnung: In: 
KiTa aktuell. Fachzeitschrift für die Leitung von Kindertageseinrichtungen 09/2009, 
S. 172-173 

 

8. 20 JAHRE IPE UND AUSBLICK AUF 2010 

Am 1. Dezember 2009 feierte das Institut IPE sein 20-jähriges Bestehen!  
Das wurde mit einem Rückblick sowie mit Musik, Tanz, Theater und einem leckerem Buf-
fet nach der Jahresmitgtliederversammlung in der Kindertagesstätte Goetheplatz gefeiert.  
Zu Gast waren viele Mitglieder, Freunde und Unterstützer des Instituts, die mit ihrem En-
gagement einen großen Beitrag zu dem Gelingen des Abends geleistet haben.  
Anwesend waren auch Sozialdezernent Kurt Merkator sowie der Ortsvertreter Niko Klo-
mann.  

 
Allen Anwesenden und Mitstreiter/-innen sowie der städtischen KiTa Goetheplatz, 

die ihre Räume für die Gelegenheit zur Verfügung gestellt hat, nochmal unser  
 

DANKESCHÖN! 
 
Für das neue Jahr 2009 möchten wir auf unser Fortbildungsprogramm für das Jahr 2010 
verweisen, in dem Sie alle von uns angebotenen Fortbildungsveranstaltungen, Seminare, 
Studientage und Workshops finden. Sie können dieses Programm bei unserem Institut 
anfordern. 
 
Im Folgenden möchten wir Sie auf einige für das Jahr 2010 geplante Aktivitäten aufmerk-
sam machen: 
 

In der Stadt Mainz: 

Anträge beim Bildungsfonds im Rahmen der Sozialen Stadt der Stadt Mainz für zwei Pro-
jekte:  

• Förderung der Elternpartizipation und Elternberatung  
• Weiterentwicklung der mehrsprachigen Bildung in den Kindertagesstätten durch das 

Sprachenportfolio (Anträge auf Weiteführung) 
 

Auf Landesebene: 

Fortsetzung der Zusammmenarbeit im Rahmen des Projekts „Das Europäische Spra-
chenportfolio im Elementarbereich“ 
 

Auf Internationaler Ebene: 

• Fortsetzung der Zusammenarbeit mit der Universität Messina und der Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz im Rahmen des „Internationalen deutsch-italienischen 
Promotionsstudiengangs Interkulturelle Pädagogik und Soziologie“ zur Aufnahme 
von Doktoranden für einen Praktikums- oder Studienaufenthalt beim IPE 
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Im Jahr 2010 wird die neue Form der Arbeitsgemeinschaft Interkulturelle Arbeit weiterge-
führt. Neben den dreimal jährlich stattfindenden Treffen mit allen Fachkräften der Mainzer 
Einrichtungen, werden den Fachkräften thematisch orientierte Arbeitsgruppen zur Aus-
wahl angeboten:  

• Frühe Mehrsprachigkeit 
• Interreligiöser Dialog 
• Interkulturelle Museumspädagogik 

 
Auf Grund der Nachfrage der pädagogischen Fachkräften ist für das Jahr 2010 eine neue 
AG zum Thema „Kreative Dokumentation und Vorstellung der Interkulturellen Arbeit“ ent-
standen. 
  
Auf diese Weise möchte das IPE das Interesse der Fachkräfte an der Vertiefung spe-
zieller Themengebiets aufgreifen und ihnen einen anregenden Austausch zu Praxiserfah-
rungen und Theorie ermöglichen.  
 
Die Treffen der interkulturellen Fachkräfte finden weiterhin zweimal jährlich statt. 
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9. ANHANG: PROGRAMME, FOTOS, ZEITUNGSARTIKEL 
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Fotos von dem Interkulturellen Fest und der Aktion in Zusammenarbeit mit dem 
Landesmuseum Mainz („Die Reise nach Afghanistan“) 
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FOTOS AUS DER IPE-FEIER AM 1. Dezember 2009 in der KiTa Goetheplatz 
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Fotos von verschiedenen „IPE-Erlebnissen“ 
 
Von den AGs…  
 

 
 
 
Von dem „Befana-Fest“ in der KiTa Goetheplatz 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Von den Fortbildungen… 
 

 
 
 
 
 


